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Sliàs/)
^r lucht (las Sein, daraus (lie Welt entbanden:
Lr liebt das Meer în liÄiter Strömung branden

Und glutumlâumt im Lbendgoldverglimmen
Lin beiterlelig band von Znleln schwimmen:

Lus blauer Siele, wo lie träumend rublen,
Lntltieg ibr Lets ^u Ssgeslonnengluten. —
Lin blübend Lruchtlsnd liebt er weit lich debnen,
wo Leben stützend lich an Leben lebnen.

Ls reicht die Lrucht binsul su Lergesainnen
Und meerwärts nieder gotdne Ströme rinnen:

0 lelig LildI der Znleln lchimmernd Ständen
Und rings das Meer in nie ermell'nen Crensenl

ver Menge gnügt's, dies valein ?u erraklen —
Lr lucht den Erund, woraus dies Lein beschallen.

Und wie er lo, vom naben Liebt geblendet,
Zur böchlten Lerne leine Lliche wendet,

va liebt er, Schatten gleich, in Lturmesbraulen
vas ungebeure Leer der Wolken laulen!

Und Ichon in Strömen bricht der Legen nieder
Und wo er raulcht, lebt neues beben wieder:
Ls lchliekt der Latin, gebräunt von Lonnenklammen,
vom Sau benetzt, die gotdne Lruebt sulammen.

Ls Ichwillt das band, durchltrömt vom Mut der Quellen,
Und Lrakt und beben ltrömt ibm aus den Wellen

Lo ilt denn wabr was alte vicbter lagen?
„Ls war die Llut, die uns sum bicht getragen. — "
Ls ilt die Llut, aus der die Welt geboren
Und die ibr dauernd eignet, unverloreni

Lin göttlich Lbnen, ltebt's vor leinen Sinnen
Und machtvoll liebt er llutend beben rinnen! —

kgrl Lmil boikmsnn.

*) Ionischer Naturphilosoph, geb. um 624 vor Chr. zu Milet in Kleinasien.

127


	Thales

